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Wetter- und Lagerbeständigkeit von Braunkohlen-Briketts.
Die Frage, Braunkohlen-Briketts gegen die Einflüsse des Wetters 
zu schützen und damit eine hinreichende Lagerbeständigkeit zu 
erreichen, ist nach den Berichten 1937/38 und 1938/39 der Be­
zirksgruppe Mitteldeutschlandder Fachgruppe Braunkohlenbergbau 
und des Deutschen Braunkohlenindustrie-Vereins vor dem Aus­
schuss für Brikettfabrikation nach verschiedenen Richtungen 
hin behandelt ",'erden.

Normaler Weise werden beim Versand wetterunbeständiger Briketts 
die Waggons mit Planen aus Stoff oder aus Papier bedeckt. Die 
Briketts kommen dann zwar in einem vollwertigen Zustande beim 
Verbraucher an, sind aber hier den Wettereinflüssen je nach 
den Lsgerungsverhältnissen mehr oder weniger preis gegeben

Vor einiger Zeit sind Versuche aufgenommen worden, Briketts 
mit einer Teeremulsion zu imprägnieren. Die Versuche liessen 
eine brauchbare Lesung erwarten, die Kosten für die Durch­
führung des Verfahrens lagen jedoch wesentlich über den Kosten 
für die Bedeckung mit Planen.

Nach einer Umstellung des Arbeitsverfahrens und einer Ver­
besserung der Emulsion sind nach einem Bericht von Klebart, 
Bitterfeld, z.Zt. auf einigen Gruben entsprechende Anlagen 
errichtet bzw. Versuche aufgenommen worden. Der Stand der 
Versuche lässt eine abschliessende Beurteilung des Verfahrens 
noch nicht zu. Man will auch abwarten, wie sich die impräg­
nierten Briketts im Sommer verhalten, um dann weitere Ent­
scheidungen zu treffen.

Wissenschaftliche Untersuchungen über die Lager- und Wetter­
beständigkeit der Briketts in Abhängigkeit von den Eigenschaf­
ten der Rohkohle laufen z.Zt. noch im Braunkohleninstitut 
Freiberg. An dieser Stelle sind auch Versuche im Gange, die 
Wetterbeständigkeit durch Behandlung mit Schwelgasen günstig 
zu beeinflussen. Hierzu sind jedoch noch umfangreiche
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Apparatkonstrukticnen erforderlich, an deren Durchbildung gear­
beitet wird. Die Untersuchungen selbst werden als Tauchversuche 
und unter Zuhilfenahme einer Regenanlage durchgeführt.

Die Untersuchungen, die von dem Interessentenkreis der Braun­
kohlensyndikate über die L gerbeständigkeit von Briketts ange­
stellt werden, haben den Zweck, Mittel und Wege zu finden, die 
Briketts in einem einwandfreien Zustande dem Verbraucher anzu- 
'liefern. Demgegenüber besteht flr die Braunkohlen-Verbraucher 
die Notwendigkeit, die entladenen Briketts in einem für die a . 
spätere Verwendung geeigneten und brauchbaren Zustand zu erhalten

Das Rheinische Braunkohlen-Syndikat, Köln hat die letzten Erfah­
rungen über zweckmässige Lagerung von Braunkohlen-Briketts in 
einem Merkblatt zusammengefasst, welches eine Ergänzung der 
Braunkohlenanhaltszahlen darstellt. Bas Rheinische Braunkohlen- 
Syndikat hat entgegenkommender Weise eine hinreichende Zahl 
dieser Merkblätter zur Verfügung gestellt, sod.ss dem vorliegen­
den Bericht ein Exemplar des Merkblattes beigof.gt werden kann.

Falls in Bezug auf die Lagerung der Briketts von Mitgliedshütten 
Sondererfahrungen gesammelt worden sind, bitten wir, diese der 
Allgemeinheit und insbesondere denjenigen HVG-Hütten zur Ver­
fügung zu stellen, die sich zu einer grösseren Lagerhaltung ent­
schlossen haben. Insbesondere wurde interessieren, Mitteilungen 
darüber zu bekommen, wie sich imprägnierte Briketts bei der 
Lagerung verhalten haben und ob sich bei der Vergasung irgend 
welche Besonderheiten gezeigt haben. Diejenigen Hütten, die ein 
Interesse an der Durchführung von Versuchen mit imprägnierten B 
Briketts haben, bitten wir, sich an die HVG zu wenden, damit 
entsprechende Vermittlungen eingeleitet werden können.

Anlage: Richtlinien Rhein.Br.unk.Synd.

Zu beachten:
Diese Richtlinien gelten nur für UmscNlageä? Lagern 
und Bunkern von U n i ο n - Briketts.
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R i c h t l i n i e n
für zweckmäßiges Umschlagen, Lagern und Bunkern von Braunkohlenbriketts.
I. Grundsätzliches beim Umschlagen und Ladern;

1. Öfteres und unsachgemäßes Umschlagen, Lagern und Bunkern ist allen 
festen Brennstoffen abträglich. Dies gilt auch für Braunkohlen= 
briketts.

2. Braunkohlenbriketts sollen nicht im Freien, sondern stets gedeckt 
in Schuppen oder Bunkern gelagert werden. Sie sind vor Sonnenbe= 
bestrahlung und Naßwerden durch Schnee und Regen zu schützen. Rich= 
tige Ausführung der Lagerstellen ist wichtig. Bei Bunkern sind 
tote Ecken zu vermeiden, für gute Entlüftung ist Sorge zu tragen.

3. Brennstofflager sollen nicht über Dampf-, Gas- und Wasserleitungen 
sowie über Abgas- und Rabelkanälen angelegt werden.

4. Unter Einfüllöffnungen, die an Verkehrswegen liegen, sind zweck= 
mä^ig Fangschalen zum Auffangen weggeworfener Zigaretten- und 
Zigarrenreste anzubringen.

5- Vor Neubelegen bezw. Auffüllen müssen Lager oder Bunker von Abrieb 
(Grus) vollständig freigemacht werden.

6. Mischen verschiedener Stückgrößen ist zu vermeiden und der Abrieb 
getrennt zu lagern.

7. Es ist notwendig, das Brennstofflager regelmäßig zu beobachten.
8. Das Umlader der Braunkohlenbriketts von Hand geschieht stets mit 

Gabel statt mit Schaufel, damit der Abrieb gesammelt und getrennt 
gelagert werden kann.

9. Fallhöhen über 0,5 m sind beim Umladen von Braunkohlenbriketts zu 
vermeiden, ihre Überbrückung erfolgt zweckmäßig durch Blechrut= 
sehen.

10. Bei sachgemäßer Einlagerung können geschüttete Briketts bis zu 8 m, 
gesetzte bis 4 m hoch gelagert werden. Bei gesetzter Einlagerung 
ist die erforderliche Anzahl vertikaler Entlüftungsschächte vorzu^ 
sehen.

11. Zum Beschicken und Entleeren von Lagerschuppen und Bunkern werden 
Fördermittel verschiedener Art verwendet. Ihre Wahl richtet sich 
nach den gegebenen örtlichen Verhältnissen, nach der verlangten 
Förderleistung und nach den besonderen Betriebserfordernissen.

Bei der Projektierung von Lager-, Umschlags- und Fördereinrich= 
tungen bediene man sich der Beratung der zuständigen Syndikate, 
die kostenlos und auf Grund der neuesten Erfahrungen erfolgt.

II. Maßnahmen bei etwaiger Selbstentzündung;
Bei etwaiger Selbstentzündung von Briketts richtig vergehen!

1. Zeigt sich beginnende Selbstentzündung - bemerkbar durch Schwitzen 
und Dampfen von Briketts und Geruch nach Schwelgasen - die heißen 
Nester öffnen und die erhitzten Briketts Herausnahmen.

2. Werden an einzelnen Stellen gelblich-weißer Rauch und Dämpfe be= 
obachtet, Schwelnester freilegen, Briketts heraus- und beiseite= 
legen und mit Wasser ablöschen. Ablöschen von Brandnestern im 
Stapel (Briketthaufen) ist zu vermeiden.

3. Bunker bei Selbstentzündungserscheinungon am besten leerlaufen 
lassen und Schwel- bezw. Brandherde beseitigen. Nicht von oben in 
den Bunker hineinsteigen, da Lebensgefahr durch Nachsacken.

nöln, den 1. April 1939.


